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52 Minna von Barnhelm .

Werner . Ja , ich kenne das Frauenzimmerchen. —
v. Tellheim . Gleichwohl , wenn ich mich recht erinnere , al

ich in Thüringen Winterguartier hatte , warſt du nicht bei ir ?
Werner . Nein , da beſorgte ich inLeipzig Montirungsſtücke .
v. Tellheim . Woher kennſt du ſie denn alſo ?
Werner . Unſere Bekanntſchaft iſt noch blutjung . Sie if

von heute . Aber junge Bekanntſchaft iſt warm .
v. Cellheim . Alſo haſt du ihr Fräulein wohl auch ſchon

geſehen ?ꝰ
Werner . Iſt ihre Herrſchaft ein Fräulein ? Sie hat mir

geſagt , Sie kennten ihre Herrſchaft .
v. Tellheim . Hörſt du nicht ? aus Thüringen her .
Werner . Iſt das Fräulein jungd
v. Tellheim . Ja .
Werner . Schön ?
v. Tellheim . Sehr ſchön .
Werner . Reich ?
v. Tellheim . Sehr reich .
Werner . Iſt Ihnen das Fräulein auch ſo gut , wie das

Mädchen ? Das wäre ja vortrefflich !
v. Tellheim . Wie meinſt du ?

Zehnter Auftritt .

Franciska wieder heraus , mit einem Briefe in der Hand. v. Tellheim .
Paul Werner .

11 Herr Major —
Cellheim . Liebe Franciska , ich habe dich noch nicht

bimen heißen können .
Franciska . In Gedanken werden Sie es doch ſchon ge

than haben . Ich weiß , Sie ſind mir
Hait

Ich Ihnen auch
Aber das iſt gar nicht artig , daß Sie Leute , die Ihnen gut
ſind , ſo ängſtigen .

Werner (wor ſich). Ha, nun merk ' ich. Es iſt richtig !
v. Tellheim . Mein Schickſal , Franciska ! — Haſt du ihr

den Brief übergeben ?
Franciska . Ja und hier übergebe ich Ihnen — ( eicht

Ihm den Brief . )
v. Tellheim . Eine Antwort ? —
Franciska . Nein , Ihren eigenen Brief wieder .
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Minna von Varnhelm . 53

v. Cellheim . Was “ Sie will ihn nicht leſen ?
Franciska . Sie wollte wohl , aber — wir können Geſchrie⸗benes nicht gut leſen .
v. Tellheim . Schäckerin !
Franciska . Und wir denken , daß das Briefſchreiben fürdie nicht erfunden iſt , die ſich mündlich mit einander unter⸗

halten können , ſobald ſie wollen .
v. Cellheim . Welcher Vorwand ! Sie muß ihn leſen . —

Er enthält meine Rechtfertigung , — alle die Gründe und
Urſachen —

Franciska . Die will das Fräulein von Ihnen ſelbſt hören ,nicht leſen .
v. Tellheim . Von mir ſelbſt hörend Damit mich jedes

Wort , jede Miene von ihr verwirre ; damit ich in jedem
ihrer Blicke die ganze Größe meines Verluſts empfinde ? —

Franciska . Ohne Barmherzigkeit ! — Nehmen Sie ! Siegiebt ihm den Brief. ) Sie erwartet Sie um drei Uhr. Sie will
ausfahren und die Stadt beſehen . Sie ſollen mit ihr fahren .v. Cellheim . Mit ihr fahren ?

Franciska . Und was geben Sie mir , ſo laß ich Sie
beide ganz allein fahrenꝰ Ich will zu Hauſe bleiben .

v. Tellheim . Ganz allein ?
Franciska . In einem ſchönen verſchloſſenen Wagen .v. Cellheim . Unmöglich !
Franciskia . Ja , ja ; im Wagen muß der Herr Major Katz

aushalten ! da kann er uns nicht entwiſchen . Darum ge⸗ſchieht es eben. — Kurz , Sie kommen , Herr Major , und
Punkte drei . — Nun ? Sie wollten mich ja auch allein ſpre⸗chen. Was haben Sie mir denn zu ſagen ? — Ja ſo, wir
ſind nicht allein . EIndem ſie Wernernanſieht).

v. Cellheim . Doch, Francista , wir wären allein . Aber da
das Fräulein den Brief nicht geleſen hat , ſo habe ich dirnoch nichts zu ſagen .

Franciska . So wären wir doch allein ? Sie haben vordem Herrn Wachtmeiſter keine Geheimniſſe?ꝰv. Cellheim . Nein , keine.
Franciska . Gleichwohl , dünkt mich, ſollten Sie welche vor

ihm haben .
n. Cellheim . Wie das ?



54 Minna von Barnhelm .

werner . Warum das , Frauenzimmerchen?
Franciska . Beſonders Geheimniſſe von einer gewiſſen Ar

—Alle zwanzig , Herr Wachtmeiſter ? — Endem ſie beide Hünd

mit geſpreizten Fingern in die Höhe hält . )

Werner . Stl ſtl Frauenzimmerchen, Frauenzimmerchen!
p. Cellheim . Was heißt das

Franciska . Huſch iſt ' s am Finger , Herr Wachtmeiſter !

( Als ob ſie einen Ring geſchwind anſteckte. )

v. Tellheim . Was habt ihrꝰ

Werner . Frauenzimmerchen ,
ja wohl Spaß verſtehen ?

v. Tellheim . Werner , du haſt doch nicht vergeſſen , was

ich dir mehrmals geſagt habe , daß man über einen gewiſſen

Punkt mit dem Frauenzimmer nie ſcherzen mußꝰ

Werner . Bei meiner armen Seele , ich kann ' s vergeſſei

haben ! — Frauenzimmerchen, ich bitte —

Franciska . Nun , wenn es Spaß geweſen iſt ; dasmal wil

ich es Ihm verzeihen .
v. Cellheim . Wenn ich denn durchaus kommen muß

Franciska : ſo mache doch nur , daß das Fräulein den Brie

vorher noch liest . Das wird mir die Peinigung erſparen ,

Dinge noch einmal zu denken , noch einmal zu ſagen , die

ich ſo gern vergeſſen möchte . Da , gieb ihr ihn ! ( Indemer den

Brief umkehrt und ihr ihn zureichen will, wird er gewahr , daß er erbrochen

iſt .) Aber ſehe ich recht ? Der Brief , Franciska , iſt ja erbrochen.

Francista . Das kann wohl ſein . Geſiehtihn . ) Wahrhaftig,
er iſt erbrochen . Wer muß ihn denn erbrochen haben ?

Doch geleſen haben wir ihn wirklich nicht , Herr Major ,
wirklich nicht . Wir wollen ihn auch nicht leſen , denn der

Schreiber kommt ſelbſt . Kommen Sie ja ; und wiſſen Sie

was , Herr Major ? Kommen Sie nicht ſo, wie Sie da

ſind ; in Stiefeln , kaum friſirt . Sie ſind zu entſchuldigen ,

Sie haben uns nicht vermuthet . Kommen Sie in Schuhen
und laſſen Sie ſich friſch friſiren . — So ſehen Sie mi

gar zu brav , gar zu preußiſch aus !

v. Tellheim . Ich danke dir , Franciska .
Franciska . Sie ſehen aus , als ob Sie vorige Nacht kam⸗

pirt hätten .
v. Cellheim . Du kannſt es errathen haben .

Frauenzimmerchen, Sie wird

—
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Minna von Barnhelm . 50

Franciska . Wir wollen uns gleich auch putzen und ſo⸗
dann eſſen . Wir behielten Sie gern zum Eſſen , aber Ihre
Gegenwart möchte uns an dem Eſſen hindern ; und ſehen
Sie , ſo gar verliebt ſind wir nicht , daß uns nicht hungerte .

v. Cellheim . Ich geh ! Franciska , bereite ſie indeß ein
wenig vor , damit ich weder in ihren , noch in meinen Augen
verächtlich werden darf . — Komm , Werner , du ſollſt mit
mir eſſen .

Werner . An der Wirthstafel hier im Hauſe ? Da wird
mir kein Biſſen ſchmecken.

v. Cellheim . Bei mir auf der Stube .
Werner . So folge ich Ihnen gleich. Nur noch ein Wort

mit dem Frauenzimmerchen .
v. Tellheim . Das gefällt mir nicht übel ! GGehtab. )

Elfter Auftritt .

Paul Werner . Franciska .

Franciska . Nun , Herr Wachtmeiſter ? —
Werner . Frauenzimmerchen , wenn ich wieder komme, ſoll

ich auch geputzter kommen ?
Franciska . Komm Er , wie Er will , Herr Wachtmeiſter ;

meine Augen werden nichts wider Ihn haben . Aber meine
Ohren werden deſto mehr auf ihrer Hut gegen Ihn ſein
müſſen . — Zwanzig Finger , alle voller Ringe ! Ei, ei, Herr
Wachtmeiſter !

Werner . Nein , Frauenzimmerchen , eben das wollt ich Ihr
noch ſagen : die Schnurre fuhr mir nun ſo heraus ! Es iſt
nichts dran . Man hat ja wohl an Einem Ringe genug .
Und hundert und aber hundertmal habe ich den Major
ſagen hören : Das muß ein Schurke von einem Soldaten
ſein , der ein Mädchen anführen kann ! — So denk ich auch ,
Frauenzimmerchen . Verlaß Sie ſich drauf ! — Ich muß
machen , daß ich ihm nachkomme . — Guten Appetit , Frauen⸗
zimmerchen ! Geht ab. )

Franciska . Gleichfalls , Herr Wachtmeiſter ! — Ich glaube ,
der Mann gefällt mir ! ( Indem ſie herein gehen will, kommt ihr das
Fräulein entgegen. )
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